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Die Obstsortenvielfalt auf den Hochstammbäumen 
in Europa wurde am Anfang des 20. Jahrhunderts als 
wichtige Nahrung in verschiedenster Verwendung 
genutzt. Die Schweiz war damals eines der obst-
baumreichsten Länder Europas. Es wurde auch Obst 
in die Nachbarländer exportiert. Während der Kriegs-
zeit diente das Obst gar als Zuckerersatz. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg versiegten die Obstexporte nach 
und nach. Der letzte grosse Tafelobstexport von 
80  000 Tonnen aus der Schweiz in die Nachbarlän-
der fand 1948 statt. Die Grossernten 1967 und 1969 
in der Schweiz mit 370  000 Tonnen Mostobst, bei 
einem Jahresbedarf der Mostereien von 120 000 Ton-
nen, gaben Anlass zu Rodungen im Feldobstbau. 
Aber auch die Rationalisierung in der Landwirtschaft 
führte vor allem auf den Äckern zur Rodung vieler 
Hochstammbäume. Einzig an den Dorfrändern blie-
ben die Bäume stehen. Diese mussten aber in jüngs-
ter Zeit der anhaltenden Bautätigkeit weichen. Unter 
diesen Umständen sind mit den alten Bäumen auch 
viele alte Obstsorten verschwunden, und auch in 
Zukunft werden es immer weniger. Mitte des  
20. Jahrhunderts haben Privatpersonen und später 
Organisationen in Europa die letzte Gelegenheit 
ergriffen und begonnen, alte Obst- und Beerensor-
ten zu sammeln.

Erst seit 1999 unterstützt in der Schweiz der 
Staat mit dem «Nationalen Aktionsplan zur Erhal-
tung und nachhaltigen Nutzung der pflanzengeneti-
schen Ressourcen für Ernährung und Landwirt-
schaft» (NAP-PGREL) die Bemühungen, alte, seltene 
Obst- und Beerensorten zu inventarisieren, zu 
beschreiben, zu erhalten und zu nutzen. Insbeson-

Vorwort 

dere bei der landesweiten Inventarisierung sind 
auch wunderbare Spielarten der Natur zum Vor-
schein gekommen, wie etwa die zwei Sorten Strei-
fenkirschen oder ein weiterer Baum der gestreiften 
Birnensorte Schweizerhose. Gestreifte Birnensorten 
gab es vor mehreren Hundert Jahren laut den Obst-
bilderwerken in ganz Europa, leider sind viele davon 
verschollen. 

Nebst der Sicherung der Bäume in Obstgärten 
und somit der Obstsorten, ist es auch wichtig, das 
Wissen über diese Sorten zu erhalten und zu verbrei-
ten. Dafür ist die Buchform wohl auch heute noch, 
im Zeitalter der modernen Elektronik, nach wie vor 
ein geeignetes und schönes Medium. Es ist deshalb 
eine Freude, dass dieses umfassende Obstsorten-
werk durch vier kompetente Autoren realisiert wer-
den konnte. Es soll die Menschen animieren, sich 
mit der Obstkultur und ihrer langen Tradition zu 
beschäftigen. Sie sollen die Vielfalt nicht nur mit den 
Augen, sondern auch mit dem Geschmacks- und 
Geruchssinn erleben.

Die Autoren haben auch die Synergien mit dem 
NAP-Projekt «Beschreibung von Obstgenressourcen» 
sowie Dokumentationen und Bilder privater Obster-
haltungsorganisationen genutzt.

Hätten nicht die Pomologen schon vor mehre-
ren Hundert Jahren die Obstfrüchte gezeichnet und 
beschrieben, bliebe uns ein grosser Wissensreich-
tum der Obstsortengeschichte vorenthalten. Dieses 
umfassende Buch, das 800 noch vorhandene Obst-, 
Nuss- und Beerensorten porträtiert, soll auch unse-
rer Nachwelt Freude bereiten und Wissen vermit-
teln. 

Klaus Gersbach, Präsident der FRUCTUS
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Einleitung 

Früchte, Beeren und Nüsse gehören seit Urzeiten auf den Speise-

zettel der Menschen und waren immer ein wichtiger Bestandteil 

ihrer Ernährung. Als die Menschen sesshaft wurden und gezielt 

Nahrung anzupfl anzen begannen, entstanden die ersten Kultur-

pfl anzen, und die Menschen lernten, mit Selektion und Veredelung 

aus einem kleinen, sauren Wildapfel einen großen, süßen Apfel 

zu züchten. Die Vielfalt an Formen, Farben, Geschmacksrichtungen 

und Verwendungsmöglichkeiten ist riesig. Viele Obstsorten sind 

längst in Vergessenheit geraten, ständig werden neue gezüchtet, 

andere wiederentdeckt. Bestimmte Sorten sind so  erfolgreich, 

dass sie weltweit angebaut werden, andere sind  lokale Spezia-

litäten und haben nie eine überregionale Bekanntheit erlangt. Und 

doch bedeutet gerade diese kaum vorstellbare Vielfalt einen Reich-

tum, den es zu entdecken, schätzen, erhalten und nutzen gilt. 

Einen Ausschnitt aus diesem Reichtum stellt das vorliegende 

Buch vor. 800 Sorten werden detailliert beschrieben und mit 

mehreren Bildern illustriert. Informationen zur Pfl anze und ihrer 

Pfl ege, zur Ernte und Verwendung der Früchte werden ergänzt mit 

weiteren wissenswerten Aspekten. Diese Darstellung lädt dazu 

ein, den Reichtum der in Mitteleuropa verbreiteten Früchte, Bee-

ren und Nüsse zu entdecken, und die Autoren wünschen allen 

Leserinnen und Lesern, dass sie die Vielfalt möglichst selbst er-

leben und genießen können.
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